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BERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAGES1928

GebietedesSchulwesenszumBeispielnehmenkönnen.WienwirdalsMekka
derPädagogikbezeichnes.VoneinersolchenWarteundvonderWartederge-¬
samtenLehrertätigkeitausbetrachtet ,verschwindetIhre Kritik zueinem
ziemlichwesenlosenBemängein(BeifallbeidenSozialdemokraten).Wirsind
fürjedeKritikdankbar,aberwirerhebenauchdieberechtigteForderung,
dassdieKritiksachlichist ,dasssieaufdasWesenderDingeeingehtund
nichtnuranderOberflächebleibt .DassunsereJugendin dieSchulerneue
erunghineingekommenist ,ist für sie eingrosserGlück .Unddasseszur
Schulerneuerungüberhauptgekommenist,ist dasgrössteVerdienstder

BürgermeisterSeitzeröffnetumvierUhrdieSitzung.Es
wirddieBudgetberatungüberdieVerwaltungsgruppeVI(Ernährungs-und
Wirtschaftswesen)fortgesetzt.

ZunächstnimmtGemeinderatDr.Neubauer(soz,dem. )ineiner
einstündigenRedezudenAusführungenderRennerderMinderheitStellung,
diedenInhaltunddieAusstettungderKlassenlektüre,diejetzt inden
WienerSchulenverwendetwird ,abfälligkritisierthabe .Wennmanaufdie
InformationenderGegnerderSchulreformangewiesenwäre ,umeinenEin-¬
blick in das Lebender Schule zu gewinnen ,erhielte manaus ihneneinen
ganzfalschenEindruck.DieMeinung,dassdieSchullektürenichtswertist ,
ist ganzfalsch .SchondasVerzeichnisdesVerlagssfür JugendundVolk
überherausgegebeneSchulbücherzeigt ,dassin wenigenJahrensehrBe-¬
deutendesgeleistetwurde .DieKritik ,diedieLektüreabsichtlichlächer-¬
lich macht ,ist amWesender Sache vorbeigegangen .Ich kann auseigener

Erfahrungkonstatieren,dassalleKinder,diedieGrundschuleheutebesu-¬
chen ,gerne in die Schulegehenunddass nochkeine so grosseSchulfreu¬
digkeitbisheutezuverzeichnenwarals jetzt .(ZustimmungbeiderMehr-¬
heit ) .SelbstwirLehrerkönnenheutevondemKindunglaublichviellernen,
Esist einmächtigerErfolgderSchulreform,dassnichtnurdasKind,son¬
dernauchdiegesamteElterschaftdenWertderSchulreformgeniessen.Das
KindwirdunmittelbarandemBornderWeisheitgeführtunddasistfür
das Kindeines der stärksten Erlebnisse .Die Klassenlektüre ist aberauch
Elternlektüre und ich freue mich dem mit einem abgebrauchten Worteinen

sinnfälligenAusdruckgebenzukönnen,mitdemWort: SchuleundHaus .(Bei-¬
fallbeidenSozialdemokraten).WenninderKlassenlektüredasoderjenes

so ist alles noch kein GrundfüreineKritik ,dieallesverdammt.bemängeltwurde,
Tatsacheist ,dassunsereKinderdiegrössteFreudeempfinden,wennsievon

derSchuleeinBuchmitnachHausebekommen.(GemeindrätinDr.Motzko:Das
ist Ihre Phantasie - ! ) Siehaben in BrehmsTierbüchern gefunden ,dassdie

Kinderda sexuell aufgeklärt werden .Datun Sie Brehmeingewaltiges
Unrechtundich bitte Sie mit eine Stelle zu nennen ,die die Kinderin
einerschlechtenArtsexuellaufklärt .DakannderZweckIhrerKritiken
nurdersein ,denUnwissendendasGruselnvorderSchukreformzulernen.
Undwas Sie mit Ihrer Kritik noch bezweckenist ,days Sie unsereSchule

in denAugender Anderenherabzusetzenversuchen .Es zeigt sich also ,dass
IhreKritikenmitaller Vorsichtaufzunehmensind .DieWienerSchulreform
ist ein grosser Schritt nachvorwärts ,weil es durchsie möglichist ,das

Prinzip der geistigen Auslese auf weitester Basis wirken zu lassen .Die

Hauptschuleist daeineEtappezuhohergeistigerBildung.Jetztkönnen
dieProletarierkinderausderHauptschulein dieObermittelschulege¬
schickt werden ,den Proletarierkindern sind alle Pforten zu einer wahren

Bildungoffen ,weshalbaucheineGegnerschaftzurHauptschuledurchdie
soziologeEinstellunggewisserKreisebedingtist .DieWienerSchulreform

hatnichtnurfürOesterreichbeispielgebendgewirkt,ausallenHerren
länderkommendieSchulmeisternachWien,umhierErfahrungenzusammeln.
ManchelegenIhreErfahrungenauchschriftlichniederundwassiedann
schreibenist ,dassWienaufdemGebietedesSchulwesensanderSpätze

schiert ,dasswirein Landsind ,dassichalle anderenLänderaufdem

GemeindeWien .(StürmischerBeifallbeidenSozialdemokraten:istGR .Höpeller( . . )zunächstaufeinigeWidersprüche
in demVoranschlagundin demBerichtdesStadtschulrateshin undbe¬
merktsodannes seien in der letzten Zeit an ihn BeschwerdenvonLehr¬zwar
personenaller Richtungenundvon102Schuleneingelangt .Er

Knabenbürgerschule
bringt einige dieser Beschwerden,die vonder/SchuleamSchuhmei¬
erplatzstammt,zurKonntnis odannbeschäftigt
er sich mit der Klassenlektüre in der Hauptschuleund bemerkt,essei
wohleinøsehrreichesBüchermaterialzurVerfügunggestelltworden,
eingrosserTeilist abernichtbrauchbar.InvielendieserBücherist
dieSpracheeineunmögliche,derInhaltist meistnichtbildend.

GR .Dr .Neubauer :BeweisenSie das ! NennenSieNamen!

GR.Höppeler:bringtnuneinenAufsatzausdemBuch„Wiener
Schicksal"zurVerlesung,

Wahrendder Verlesungruft GR .Jenschk :Dasist dochherrlich

schön ,aberSielesenesschlecht(Heiterkeit).
GR .Höppeler :Ein andererAufsatz„ DieGschichtvonderMa

schinhatrevolutionänn Inhalt .GemeinderatHöppelerliest rdie-¬imWienerDialektgeschriebenen
sen/Aufsatz

GR.Pokorny( E. . ) :Umdaslesenzukönnen,mussmandenWie-¬
nerDialektkennen! ImLiebhartstalredetmannichtso !

GR.Gröbner:MeinKarlliestbesservoralser !(Lebhafte
HeiterkeitBeidenSozialdemokraten ).

GR,Höppeler :IneinemanderenAufsatzwirddemAmalienbad
undderKinderübernahmestelltein grossesLobliedgesungen .Auchdie
christlichsoziale Verwaltunghat sehr grosseWerkegeschaffen ,aber

niemalsist in einer so demagogischenundparteipolitischenWeise
in derSchulegearbeitetworden.

GR.Dr .Neubauer:IstesParteipolitik,wenndasAmalienbad
unddie Kinderübernahmestellehelobtwird ?

GR ,Höppeler :Ichals LehrermussmichdagegenaufdasEnt¬
schiedensteverwahren ,dassin der SchuleParteipolitikgetriebenwird
DerRednerverlangtdie Einhaltungdes§ 19desReichsvolksschulgesetz
wonach den Lehrern die Auswahl auf die Lehr -und Lesebücher zustehen

soll .Auchdie sozialdemokratischenLehrersind überdieBeschränkung
der Rechteder Lehrerschaftin dieser Beziehungempört .Fürunnötige
Dinge wird Geld hinausgeworfen ,das unbedingt Notwendigefehlt .Sofeh .

es an Handtüchern ,an Fenstervorhängen ,es sind nicht genugSchmämme
und Tafelfetzen da . Wennes an Material fehlt müssen die Elternvereini - ¬

gungendafüraufkommen.
DieElternwersammlungenwerdenzupolitischenZweckenbe¬

nützt .InderSchuleamBebelplatzhateinOberlehrervordenWahlen
WahlredenüberdieSäuglingswäschegehalten .Auchsozialdemokratische
Lehrerhabensichdarüberbeschwert.DerRednerwendetsichdodannda-¬
gegen ,dassin derSchulein derUhlandgasseeinerFrauSuschitzkyder
Turnsaalfür rytmischeGymnastikzurVerfügunggestellt wurde ,Diese

Frauist eineJüdin .



ZweiterBogen
GRtinGlöckel:Eipheitsliste:
GR.Höppeler:InWirklichkeithandeltessichumeinereine

DerTanzunterrichtbestehtmeistimNackttanzen,Tanzschule,
beidemdiemännlicheJugendausFavoritenvondemfreienPlatzvor
derSchuleauszusieht .DerFrauSuehhitzkywerdengegendasGesetz
alle möglichenBegünstigungenerteilt ,sie fühit sich als Herrinin
derSchuleDaskannmannichtandersnennenals SkandalundSchweine¬

rei .
GR.Dr .Naubauer:Siewissennicht ,wasrytmischeGymnaszik

ist !
GR.Jenschik:HabenSieauchzugeschautKollegeHöppeler!

(Heiterkeit ) .
GR.Höppelerstellt gegenüberdemGemeinderatNeubauer

fest ,dass er in seiner mehr als 3ojährigen Praxis niemals sowenig

SchulundArbeitsfreudigkeitgefundenhaba ,wiejetzt .
GR .Neubauer :DashangtvonLehrerab !
GR,Höppeler:DasgängtnichtvomLehrer,sondernvom

Milieuab .DieKinderkommengern in die Schule ,aber sie wollen ,dass
manmitihnenin einemfortFussballundFaustballspielt ,A 'die

. ndermüssenauchetwasernsteslernen.
GR .Neubauer: StellenSiesichdochnichtsolcheinArmuts¬

zeugnisaus !
GR.HöppelerschliesstseineAusführungenmitderErklä¬

feind - ¬rung ,dassereinerVerwaltungderKulturlichkeit ,derKorruption
unddesTerrorsunddaherauchnichtdemBudgetseineZustimmunger-¬
teilen könne .( Beifall bei derManderheit) .

GR.Stöger( E. . )bezeichnetdieBudgetpostenderstädtischen
Wirtschaftseinrichtungenalsvolks-undgewerbefeindlich.Ernimmtdann
ausführlichzumSchulwesenStellung.GemeinderatDr .Neubauerhater¬
klärt ,dasswirmitunserenKritikenimUprechtsindDemgegemüberver-¬
weiseichaufvieleFälle,diebeweisenwieplanmässigdieVergiftung
unsererJugenddurchgeführtwird .DerRenmerverliest dannAusschnitte
ausdemBuch"ReisezumVorgebirgedergutenHoffnung",dieerhef-¬
tigstkritisiert .EswärediehöchsteAufgabedesWienerGemeinderates,
dieSeelenräuberderKinder,diedieKinderauchplanmässigverdummen,
unmöglichzumachenundihnendasHandwerkzulegen.

DieUnentgeltlichkeitder Lernmittelfür alleSchulkinder
dieserunglückseeligeLadenhüterdersozialdemokratischenPartei ,ver¬
trägtdieSchuldandemBüchermangel ,unterdemLehrerundElternzu
leidenhaben.AndenBürgerschulengibtesjetztüberhauptkeinRechen-¬
buch.Dieneuen,sovielgepriesenenRechenbücherandenVolksschulensind
fastunbrauchbar.AehnlichistesauchbeidenBüchernfürdenSprach¬
unterricht .DieAtlantenmüssenin derSchulebleibenDieKinderdürfen
sie nichtnachhausenehmen,wodurchihr Zwecknichterfüllt wird .Von
denBüchernsindmeistnurFetzenvorhanden.DieReiszeugebekommen
nichtalle Schüler ,sondernes wirdnureinStückfür je zweiSchulkin¬
derausgegeben.DieUnentgeltlichkeitderLernmittelhatvielePapier¬
händlerzugrundegerichtet.Wirkönnenimmerwiedernurfeststellen,
dassdaswichtigsteCharakteristikumIhrer VerwaltungdieGlaubens-¬
undGewerbefeindlichkeitist .DieGelderwerdenhierfürdieEntchrist-¬
lichungundVerdummungderJugendausgegeben.VomStandpunktderJugend
unddeschristlichenGlaubensmüssenwirgegendieseVorstüsseVere
wahrungeinlegen .DieSozialdemokratenwerdendasChristentumnicht
entwurzeln ,wirsindüberzeugt ,dassder MglaubensfeindlicheMarxismus
amChristentumzerschellenwird.(LebhafterBeifallbeiderMinderheit).

ST.Kokrdaerwidert,dassdieFragedergeistigenBeschaffen-¬
heitderLernmitteleineAngelegenheitderSchulbehördeist .DerStadt-

schulratist eineBundesbehördeunddieGemeindehataufdieBeschaffer
heit der Lernbehelfe keinen Einfluss ,Diese Frage müssendieVertreter

derMinderheitimStadtschulraterörtern .
ST ,R .Rümmelhardt:Dasist derFehlerderVerfassung!
St .R .Kokrda: WirhabennurdieBücheranzukaufen.WennimIn¬

haltetwasnichtrichtigist ,dannmüssendieHerrenimStadtschulrat
intervenieren .

ST. R.Kunschak:In jedemLandtagist esmöglichüberSchul
angelegenheitenzusprechen .UeberallmussderVerantwortlicheRede
undAntwortstehen.

ST . R.KokrdasWirhabenden Stadtschulrat .Wirhabenbis

jetzt 24. 000Atlantengeliffertbekommen .Eswerdennoch26,000ge-¬
liefert.EsbekommtdannjedesKinddiesenAtlasundkannihnauch
nachHausenehmen.

ST. R.Rummelhardt:AberderAtlasistnochgarnicht
approbiert !

SRKokrda:AuchdasisteineSachederSchulbehördeDurchdieerstimAugustvomNationalratbeschlossenemHauptschulgesetze
sindsovieleVaränderungenaufdemGebietderUnterrichtsbehelfe
eingetreten,dienichtin derkurzenZeitbiszuSchulbeginnsich
auswirkenkönnten.

DerReferentbesprichtnundieMarktgebühren,dienoch
lange nicht valerisiert sind .Gegenwärtigbetragen die Gebührenfür

ein Rind ' 95Schillinggegenüber' 12GoldkronenimJahre1914 .Da-¬
gegenhebtderBundfüreininländischesRind20 • 91Schillingund
füreinausländischesgar68Schillingein. WennalsodieMinder¬
heit die Gemeindegebührenals fleischverteuerndbezeichnethat ,dann
binichgernebereit ,darüberzureden .WirhabenmitdenGenossen¬
schaftenFühlunggenommen ,die sämtlicherklärthaben ,dasseineEr¬
höhungdieserGebührenvollständiggerechtfertigtist .Esistunrich
tig ,dassderLandtagsabgeordneteMentastifürdenRathauskeller
einkauftVondenWienerWeinhauern,diedurchdenheurigenFrostge
schädigtwordensind ,wurdenbis jetzt nur16GesucheumdieGemeinde
hilfebenMagistratüberreicht.EinerVerringerungderBudgetpos
Grundankäufekannnichtzugestimmtwerden ,weildieGemeindezur
DurchführungdesgrossenWohnbauprogrammesdieGrundstückebenötigt
(LehhafterBeifallbeiderMehrheit).

DerVoranschlagdieser Verwaltungsgruppewirdmitden
StimmenderSozialdemokratenangenommen,dieAnträgedesVize¬
bürgermeistersHossundGemeinderatesHenglauf Herabsetzungder
Ausgabenfür Grundankäufevonvier MillionenaufeineMillionSchil-¬
lingundErhöhungderSubventionfürdieLandwortschaftaufhundert-¬
tausendSchillingwerdenabgelehnt.

ST. R.Linderleitet die VerhandlungüberdieVerwaltungs-¬
gruppeVII ( AllgemeineAngelegenheiten) ein : DasGesamterfordernis

derGruppebeträgt12,602. 910Schilling .Dasist eineSteigerungge-¬
genüberdemVorjahreum5,800000Schilling.DiesesMehrerfordernis
erstreckt sich vor allem auf die Gemeindewacheund zwar ist dafür

derBetragvonetwasüberdreiMillionenSchillingvorgesehen.Der
HauptpostenimBudgetdieserGruppeist die Feuerwehr .Wirsindnach
wie vor bestrebt ,die Feuerwehr auf der Höhezu erhalten ,auf dersie

ihn
sichbefindet.ihreninternationalenRufzuerhalten.
AuchfürdasfolgendeJahrsindeineReihevonMassnahmenzurVerbes¬
serungdesFeuerwehrdienstesanundhebtinsbesonderehervor,dass
derMeldedienstindenBezirkenI bisVIIausgestatteterdensoll .
SodannbesprichtderBerichterstatterdieeinzelnenPostendesVoran¬
schlagesundschliestmitderBitte ,dasBudgetderGruppeanzuneh¬
men(LebhafterBeifallbeiderMehrhei6).



DritterBogen.
GR.Kunschak( E. . )bemerkt,dassdurchdieNeugruppierungder

ReferatenunmehralleAgendenderpolitischenPolizeiinderHandeines
Referentenvereinigtwerden,sodassderneueReferent,gewissermassen
derPolizeiministerderStadtWienist .Ihmist auchdasOberkommando
überdieGemeindeschutzwachezugewiesen.UndwieimStadtschulratist
auchhiereingeschäftführenderVizepräsidentinderPersondesBrand¬

gleichdirektorsWagnerbestelltworden,Icherlaubemirdaher,sagt.Redner,
meineVisitkartemitdenergebenstenEmpfehlungenbeimHerrnFolizei¬
ministerLinderabzugeben.WirmöchtenseineAufmerksamkeitaufeine
Erscheinunglenken.WirhabeninWieneineReihevonsehrdunklenExis-¬tenzen,dieaufverschiedenenGebietenihrUnwesentreiben.

GR.Schön: Schober!(LebhafteProtestrufebeiderMinderheit)
GR.Dr .Wagner( . . ) :Dasist dochunerhört!
GR,Uebelhör(E.. ) : DieHetzewirdfortgesetzt!
GR.Rummelbardt( E.. ):OhneSchobersässenSienichtmehrhier!
GR.Schelz( E.. ) : WennderSchobernichtgewesenwäre!
GR.Kunschak:DiesenZwischenruftutmanambestendamitab,

dassmanaufihnnichtreagiert.Schoberstehtvielzuhoch,alsdass
erindiesemSaalbeleidigtwerdenRann(LebhafterBeifallbeiderMinder
heit.-WiderspruchbeiderMehrheitundRufe:85Tote!)EinGebiet,aufden
siehdiesedunklenExistenzenbesondersbreitmachenistdasKreditweserdieinsbesondereinfolgederunzulänglichenBestimmungenderGewerbe¬
erdnung,inhohemGradeaberauchdurchihreunzulägglicheHandhebung
dieweitesteMöglichkeithaben,sichhierzubetätigen,Gegendasboden-¬
ständigeGewerbeundgegendenbodenständigenHandel,wirdzwarunter
denverschiedenstenTitelseitens dermagistratischenOrganein
derschikanösestenWeisevorgegangen.AufanderenGebietenmussmanlei¬
derzumSchadendesPublikumseinVersagenderpolizeilichenInstanzen
derGemeindeverwaltungkonstatieren .DerRednerwollenureinen
Fallanführen,derabertypischsei ,EinMannderBetriebskapitalbenötig
wurdedurchein Inserat auf einenHerrnFrankelin der Novaragasseauf-¬

merksamgemacht.DortmussteergleichimVorauszehnSchillingfür ,die
Informationerlegen .Dannwurdeer andieAdresseMariahilferstrasse80

kommerzielle
gewiesenwosichanzweiTafelnkennbardasKreditbüro"fürHandel
undGewerbebefindet.DortwurdendemMannzweiUnterschriftenabgenomme
undwegenBehebungdesGeldesaneinenHerrnPeschkeindieFloriani¬
gasse5gewiesen.DieserPeschkewiederverlangte,dasseinBürgeden
BetragaufseinGehaltvormerkenlassenmüsseunderklärté,dassder
betreffendeKreditwerberdenHerrnFränkelinjedemFalleProvisions-¬
pflichtsei .Dastelltesichnunheraus,dassderFränkelinderNovara¬
gasseauchdaskommerzielleKreditbüroin derMariahilferstrassebe¬
treibtFunfTagenachherbekamderMannvoneinemDr.Eppstein,einem
polnischenFlüchtling,derinderEbendorferstrasse3aufeinemHabinett
inUntermietewohntdieAufforderung,beimKreditbüro36SchillingProvi-¬
sionzuerlegen.DaderMannbeimTelefonunhöflichwarwurdeerauf
EhrenbeleidigunggeklagtabernichtvomkommerziellenKreditbürodondern
voneinerprivatenGeschäftsermittlungundalsernunsichimRathause
beschwertesagtemanihm,dakönnemannichtsmachen,HerrFränkelsei
einHandelsagent,erhättesichnichtanschmierenlassensollen.DasEnde
war ,dassderMannaufZahlungderProvisionklagteunddazuver¬
urteiltwurde,obzwarergarkeinenKreditbekommenhat .DerRednerer-

warte,dassderamtsführendeStadtratdemHerrnFränkeldazHandwerkle-¬genwerdeWennderMagistratssicheinigeMühenehmenwollte,würdeer
daraufkommen,dassessolcheVampxredesWienerGewerbe-undHandels-¬
säindeszuhundertinWiengibt .EsmüssteeinegründlicheRazziazumehrlichen

Schutzedes/Gewerbe-undHandelsstandesveranstaltetwerden.
EinzweitersolcherValDr .Zalman. AlledieLeute ,

dieinderGemeinderatskommissionmiteinerkleinenRentebe-¬
dachtwordensind ,habenvonDr .Zalmanam20 .ein Schreibenbekommen

indemesheisst:WirsindinderLageIhnendiefreudigeMitteilungzu
machen,dassdieGameinderatskommissionihnenam19 . . M.Zuschüssezu
denZinsenzugesprochenhat .SiewerdendenBetragnochvorWeihnachter
bekommen,VorläufigerhaltenSiedieeinfacheAufwertung,weildieZuer-¬
kennungderdoppeltenAufwertungerstnachvollständigerErledigung
aller Gesucheerfolgenkann .WirsindabernachgenauerKenntnisder
DingeinderLage,Ihnenschonjetztmätzuteilen,dassSievoraussicht-¬
lichaufLebensdauerdendoppeltenBetragbekommenwerden. . . .Wirteiler
Ihnenmit ,dassdieHauptleitungbeschlossenhat ,andieMitglieder,wel
chedieZuschüssebekommenhaben ,heranzutretenundsiezubittenvon
denZuschüssendesJahres1927mindestens25ProzentdemVerbande
zukommenzulassen(StürmischeHört!HörtrufeundRufeSkandalbeider
Minderheit)Dannheissteswäter: WirübermittelnIhnen2Erlagscheineun
bittenSiejetztdie25ProzentvondemBetrage,denSiejetztbe¬
kommenhaben,einzuschickenundsobaldSiedieDifferenzaufdiedop
pelteAufwertungfürdasJhr1927erhaltenbittenwirSie,unterBe¬
nützungdeszweitenErlagscheinesauchvondiesemB,tragdie25Prozen
einzuschicken(StürmicheHört!HörtrufebeiderMinderheit),

GR.Höppeler:EinpolnischerJudausCzernowitz!
GR.Hörmayer) E.. ):DasisteineGemeinheit!



VierterBogen.
GitRunschak: 2,nächstist interessant ,darMann,der

in derKommissonsitz ) ,inderLageist ,dieBeschlüssederKommission,
dieam19 .getagthat ,nocham19 ,allenMitgliedernschriftlichmitzu¬
teilen .DieBeschlüssesindgewissnichtvetraulich ,aberesisteine
ausgemachteLumperen(LebhafterBeifallbeiderManderheit),dassmanTat
sachen,zuderenKenntnismannurdurchdieMitgliedchafteinerBehörde
kommt,sofortweitergibt ,wobeiichmichdesEindrucktnichterwehren
kann ,dass der Mannschonfrüher davonKenntnisgehabt habenmuss ,Denn

ndieBiefeam20 .denParteienzugestelltwerdeb,müssensieschor
frühervorbereitetwordensein .Dasheisst ,derMannmussvordem19.
Einblick in die Akten bekommenhaben umfür seine OrganisationKapital

dass eine Organisation
darauszuschhgen .Interessantist auch ,/dienichtschauriggenugdas
ElendderKleinrentnerausmalenkann ,sichnichtscheut ,vondiesemBets
telgeld ,dasdieGemeindezahlt ,25Prozentfür sichin Anspruchzu
nehmen .( LebhafteRufebei der Manderheit :Unerhört ! ) .Hier liegt nicht
nurimVorgangeineLampereivor ,sondernauchmaterielldasKrite¬
riumdesWuchersanarmenbedauernswertenLeuten(LebhafterBeifall
beiderMinderheit)ImVoranschlagist fürdieKleinrentnereinBetrag
von500 . 000Schilling eingesetzt . ,der Betragwirdeventuell bisauf

eineMillienSchillingerhöhtwerden,dasheisstalso ,derMannist
ein Parasit ,der vondieser einen Million Schilling 250,000Schilling

in Anspruch nimmt .
für e Organisation,fürseineZwecke(StürmischeHörtHörtrufebei
der . nderheit)DeramtsführendeStadtratmussdafürsorgen,dass
derHerrZalmanausdieserKommissionentferntwird .( LebhafterBei¬
fall undHändeklatschenbeiderMinderheit),undwenner esnichttut ,
se erkläre ich namensmeiner Partei ,mit demMenschenwird sich unse

VertreterinRücksichtaufunserepersönlicheEhrenichtmahran
einenTischsetzen( LebhafterBeifallundHändeklatschenbeiderMin
derheit).DassderManndenLeutenverspricht,siewerdendendoppel-¬
tenBetragaufLebensdauerbekommenist einaufgelegterSchwindel.
EsliegthieralsoaucheinegröblicheundbewussteIrreführungdieser
armenLautevor .

GR.Doppler: SirekteinBetrug!
GR.' nschak: WirersuchendenStadtratLinderaufdiesem

GebietOrdnungzumachenunddiesearmenOpferderSchlachtfeldsder
InflationvondenHyänendiesemSchlachtfeldzubefreien. )Lebhaf-¬
ter undHändeklatschenbeiderMinderheit).

HinsichtlichderWahlenimXVIII.Bezirkverweistder
dneraufseineAusführungeninderGeneraldebatteundersuchtdenStadt-¬
it Lindereindringlichst ,denBürgermeisterzuveranlassen ,dassdieWah¬
an in WahringohneSäumenausgeschriebenwerden ,Wirerwartendasvon
tadtratLinderumsomehr,als er einMandaterdesXVIII .Bezirksunddahe
oppeltdaraninteressiertist ,dassdieWahleninWähringüberallen
weifelundVerdachthinausgehebenwerden(LebhafterBeifallundHände¬
latschenbeiderMinderheit).

ST. R.RummelhardtkritisiertzunächstdiePostGeneinde-¬
wacheSiewirdmitdreiMillionenSchillingbestimmtzuteuerbezahlt,
weilkeinMenschin Wienweiss ,warumdie Gemeindewacheeigentlichda
ist DieGemeindewacheist eineAbschlagszahlungfür denrepublikanischen
Schutzbund ,ein neuer Beweis ,wie sehr die Majorität dieses Saales anden
Vorgängendes15 .Juli interessiertwarundverantwortlichist .

Die nächsten Ausführungendes Stadtrates Rummelhardtbe¬
schäftigensichdannmitdemProzessundderEntscheidungdesVerwal¬

tungsgerichtshofesüberdieVerlegungdesInfanterieregimentes5aus
Wien.DieAusführungendesRednerswerdenwiederholtvonLärmszenen
nterbrochen



FünfterBogen
GR.Rummelhardt(E.. )sagt,dassdasalte8herunddasalte

herInfanterieregimentdiebeidenWienerHausregimenterwaren.DieAnge.TirolLeuteausirgendeinemanderenLand,dievielleichtnichtfromm
hörigendesRegimentesverbindenmitWiendie engstenBandeEswarda¬
herdasVorgehendesLandeshauptmannesvonWien,dieAngehörigendesIn¬

1920wurdedasersteBataillonundimJuni1920vomdamaligenHeeres-HerrVaugoinMinisterwurdewollteernachdembekanntenWitzwortministerDeutschauchdaszweiteBataillonin Wiengarnisoniert .( Zwi¬
schenrufebeidenSozialdemokraten:DamalswarWiennochkeineigenes
Land!( . SpäterwurdedanndasdritteBataillonunterabteilungsweiseauch
in Wiengarnisoniert .Alsdie TrennungdesLandesWienvonNiederös.
terreichschonerfolgtwar ,hatKörnerdieGarnisonierungdesganzen
BatailloninWienverfügt.KörnerundDeutschhabenalsodasWehrgesetz
nicht eingehalten und sie waren die wirklichen Angeklagten imProzess .
DerVerwaltungsgerichtshofhatentschieden,dassdasersteundzweiteBa¬
tailloninWienbleibt.BezüglichdesdrittenBataillonswurdedieEnt-¬
scheidunggetreffen,dassdasBataillonnichtzuRechtinWienist .Das
ist eineEntscheidunggegenKörnerundeineBlamagefür IhrePartei .
DieVorgeschichtenunist folgende: Bis1924hatwederderBürgermeister
nochsonstjemandgefragt,warumdasInfanterieregimentinWienist .Die
AngehörigendesInfanterieregimentes5warenmeistensAngehörigeIhrer
Gewerkschaft,DatratnuneinUmschwungeinEinegrosseZahltrataus
IhrerGewerkschaftausunddemWehrbundbei ,derunpolitischist(Heiter-¬
keitbeidenMehrheit)undeinewirklicheStandesorganisationist . Es
bestandnundieGefahr,dassdasErgebnisderSoldatenratswahlenfürSie
sehrunangenehmausfådlenkönnteDeshalbwurdederBürgermeisterlos-¬
gelassen.(BürgermeisterSeitz :JedenfallshatVaugoinnichtdasRecht,
überunserLamzuentscheiden,- GemeinderatWagner:KeinWienerSol¬
datdarfineinemanderenBundeslandohneZustimmungdesbetreffenden
Landeshauptmannessein . -ImSaalherrschtUnruhe) .EineDeputationsprach
beimBürgermeistervorundihrwurdeinsozialdemokratischenDeutsch
gesagt ,wennIhr nicht rot wählt ,werdetihr als landfremdeElementeaus
Wienausgewiesen.DaraufhinhatIhreOrganisationimInfanteriere-¬
giment5immermehranBodenverlorenunddeshalbwurdeversucht,es
ausWienzuentfernen.DerProzesswarinevernichtende,moralischeNie-¬
derlagedersozialdemokratischenPartei.DasdritteBataillonschwebt
nochinderGefahr,ausWienausgewiesenzuwerdenDeshalbrichteichan
denBürgermeisterdenAppell,inwohlwollenderBedachtnahmeaufdieVer-¬
hältnissederAngehörigendesInf ,Reg,5dasdritteBataillonunddamit
dasganzeRegimentinWienzubelassen(StürmischerBeifallbeiderMin¬derheit). BürgermeisterSeitzerwidertzunächstaufdietadelnden
Bemerkungender Minderheit ,dass er währendder Budbetberatungnicht
immeranwesendsei ,dieGeschäftedesBürgermeistersmachenesihmün¬

möglich,stetsandenBeratungendesVoranschlagesteilzunehmen.
DerBürgermeistergehtsodannaufdieAusführungendes

GemeinderatesRummelhardtüber,underinnertdaran,dass,alsdasWehr-¬
gesetzgeschaffenwurde,dieSozialdemokratenalsdiezentralistische
ParteidenStandpunktvertraten,dassineinemsokleinenStaatedie
WehrmachteineinheitlicherKörperseinunddassdasWehrgesetzdanach
aufgebautwerdenmüsse.WährenddieChristlichsozialenalsdieZen¬
tralistendieserAuffassungwidersprachenundverlangten,dassdie
WehrmachtdenEigenheitenderverschiedenenLändernangepastwerden
müsse,Schliesslichist einKompromisszustandegekommen,beidemdie
christlichsozialeParteimitihrerAnsichtsehrstarkdurchgedrungen
ist .Vorallemist imWehrgesetzdieBestimmung
festgesetztworden,dassderSitzdereinzelnenmilitärischenFor¬
mationennurindemLandeseindarf ,zudessenWerbereichesgehört.
WerbebereichundSitzderFormationsindalsoidentisch.Manhatunse¬
renzentralistischenAnsichtengegenübereingewendet,eswäredochganz

unmöglich,dassetwainderSteiermarkoderindemchristlichenLande
genugsind ;mandachtehieranWien-AufnahmefindenkönntenoderdassganzeFormationengareinmal dieausWienoderNiederösterreichrekrutriertsind,

fanterieregimentesNr.5ausWienzuweisen,sehrunmoralischImAprilimfrommenLandeTiroloderVorarlbergdisloziertwerdenkönnten.Als
SchockoladeundKnobelvorgehen,erwolltebeideshaben,er

wolltedieAutonomiefürdiechristlichsozialenLanderunddenZentre¬
lismusfürWien,immererhieherdisloziert,denmüssemananer¬
kennen,indenLandernaberhabeesnatürlichbeimWehrgesetzzu
bleiben .Faktumist ,dasskeinWienerje ineinBndeslandkommtsei
esindividusll,seiesgenerellinderFormeinermilitärischenForma¬
tion .AlsHerrVaugbinuntermeinerAerawiedereinmaleinBataillon
nachWienverlegenwollteundalsereinigemalesogarindividuelleVer
setzungenvornehmenwollte,habeichihmbewiesen,dasssichWiennicht
sobehandlenlässtunddassWienalleRechtebehauptenwird ,diejedem
anderenLndezukommen.(StürmischerBeifallundHändeklatschenbeidendass
Sozialdemokraten),Ichlehneesabsolutab/dasLandWien,-dessen

der RepublikzugutekommtSteuerkraft zumgrossenTeil dasLandWien,daseinDrittelderBevölkerungdergesamtenRepublikbeherbergt,
dassdiesealtehrwürdigeStadtsichgegenüberanderenGbietskörper-¬

degradierenschaften lässt,diekaumgrosssindwiederkleinsteBe-¬
zirkWiens.IndieserSachesolltenalleWienerzusammenstehen.(Stürmi¬scherBeifallundHändeklatschenbeidenSozialdemokraten).Meine
AufgabealsBürgermeisterundLandeshauptmannwaresdaher,demHerrn

RichteHeeresministerdaeressonstnichtanerkennenwollte ,durcheinen
spruchbeweisenzulassen ,dassjedeindividuelleVersetzungeines
MitgliedesderWehrmachtdassnachdenBestimmungendesWehrgesetzes
seinenAufenthaltinWiennichtnehmenkannunddassjedeVersetzing
einerFormationvonunsbewilligtwerdenmuss.DenBeweishabeichihm
erbrachtunddamitistdieRechtslagehergestellt.Wirhabendamitge-¬
sichert ,dasssichkeinandererHeeresministerundauchnichtderder-¬
zeitigeerlaubendarf ,LandundStadtWienirgendwieanderszube-¬
handelnals jedesandereLand(StürmischerBeifallundHändeklatschen
beidenSozialdemokraten).DiezweitevielwenigerwichtigeFrageist ,
obesunsWienernzweckmässigerscheint,dieseoderjenemilitärische
Formation,dienichtinunserenWerbebereichgehört,hierzuzulassen
odereineindividuelleVersetzungzungestatten.DieseFragswerdenwir
immerimeinzelnenFalleprüfen.DerBürgermeisterstelltsodanngegen¬
überdemGemeinderatRummelhardtfest ,dassdieVerwaltungsgerichtshof¬
beschwerdein dieserSachelängstvordenWahleneingebrachtwarwomi
aichauchdieverdächtigeArgumentationdesGemeinderatesRummelhardt
erledigt.DerDeputation,diebeimirvorgesprochenhathabeichgesagt
wirwerdenprüfenobdieVerlegungnachWienbewilligtwerdenkannode
nichtwobeiichmichvondemfürunswichtigstenGedankenlentenlasse
dassdieWehrmachtnachVerfassungundGesetzdazuberufenist ,die
Republikzuverteidigen.Ichsagedasheutenocheinmalundwennesviel
leichtwiedereinmaldemHerrnHeeresministereinfallensollte ,irgend¬
eineFormationnachWienzuverlegendieinderbekanntenWeisenach
reinpolitischenGesichtspunktenzusammengestelltmdieetwamonar¬wir ,
chistischist ,werdeschonausdiesemGrundedieVersetzungableb¬
nen(StürmischerBeifallundHändeklatschenbeidenMehrheit).-Lebhafte-¬
ZwischenrufebeiderMinderheit).

GR.Dr .Kollasa:Dasist eineVerdächtigung !
beiGR.Rummelhardt: WiekönnenSie Leuten,diedurch

ihrVerhalteninderBurgenlandaffärebewiesenhaben,dasssiedieRe-¬habenzweifeln ,obsie treuzurRepublikhalten?
publikmitihremBlutverteidigeyWelchesRechthabenSie ,dieLeutesozuverdächtigen:



SechsterBogen
GR,Beisser:Diesindschonlängstabgebaut!
BürgermeisterSeitz :DasWichtigste ,woraufes mirankommt,

ist ,erstens ,dasssichderHeeresministerunsgegenübernichtsheraus-¬
nehmendarf ,wasihmnichtzukommt(StürmischerBeifallundHändeklat-¬
schenbeidenSozialdemokraten)unddasswirzweitensunserenhanzen
Einflussaufbietenwerden,umdenmonarchistischenGedankeninOes-¬
terreichauszurottenunddenrepublikanischenGedankenzuschützen.
(StürmisdherlanganhaltenderBeifallbeidenSozialdemokraten).

GemeinderatWagner(Sozialdemokrat): DerWienerStadtkom-¬WiesingTmandent ist einMonarchist!
StadtratKunschak :DerHerrBürgermeisterhat in seinerEr-¬

widerungaufdieAusführungendesKollegenRummelhardtmitNachdruckbe-¬
tont ,dass es sich hier um die Wahrung eines verfassungsmäsigen Rechtes

der Stadt Wienhandelt .Ich erlaube mir hinzufügen ,dass wennes sichdarun
handelt ,derBürgermeister unsimmeraufseinerSeitefindenwird .Alsder
Bürgermeistersein Amtangetretenhat ,hat er auf diesemGebietbereits
einfaitaccomplitvorgefunden.DasdritteBataillondesInfanterieré-¬
gimmnteswarbereitsin Wiendisloziert.

GemeinderatNachtnebel: AberohnemonarchistischeOffiziere
StadtratKunschak: Erhatvorgefunden,dassdiesesBataillor

aufeineVerfügungdesGeneralsKörnerin Wiendisloziertwurde .Erhat
vorgefunden,dassdieseTatsacheseinemAmtsvorgängerbekanntwarund
diesergegendieseTatsachekeineverfassungsmässigenBedenkenvorgetra¬
genhat .

BürgermeisterSeitz :Aber,derMinisterhatmichjagebeten
dieseVersetzungenzugenehmigen.ErstdurchdasSchreibendesMinisters
wurdeichdaraufaufmerksam.

StadtratKunschak: DerMinisterwolltedas ,wasKörner
schlechtgemachthat ,inOrdnungbringen.DeshalbhaterumdieLegalisie¬
rung eines bereits bestehenden Zustandes angesucht .Bürgermeister Seitz

hatsichabernichtdamitbegnügt ,feststellenzulassen ,obdasdritte
Bataillon in Wienzu Rechtdisloziert ist ,sondernauchdas ersteund
zweiteBataillonvordenVerwaltungsgerichtshofzitiert .Erhatalsoden
Kreisweitergezogen,unddaszueinerpersönlichenFragezwischenihm
unddemMinistergemacht.

Bgm. Seitz :Dagegenprotestiereich ! IchhabemitdemMinisterdem
persönlich nichts zu tun .Seit/er sich einmal nicht angemessenbenommen
hat !

StadtratKunschak:SiehabensichHerrBürgermeistereine
66prozentigeBlamggezugezogen. DerVerwaltungsgerichthofhattejanicht
zuprüfen ,obhiereinbereitsbestehenderZustandlegalisiertwerden
sollte sonder sich nach der Aktenlage zu halten ,So haben Sie recht bekom¬

men. EslaufendochfortgesetztAnsuchenbeimWienerLandeshauptmannein,
dassderundjenerInfanteristausKädsterneuburg. . .nachWientrans-¬
feriertwerdensoll .

BürgermeisterSeitz :Dashabenwirihmgelehrt!Früherwares
anders !

St. . Kunschak:Ichmussschonsagen :SeitzalsPolitikergefällt
mir besser ,als Seitz als Erzieher ! Eswerden fast jede WocheAufenthalts - ¬

bewilligungenan Leutegegeben ,die wegenirgendeinesDeliktesausWien
ausgewiesenwurden.WennmannunlandfremdenVerbrechernAuenthaltsbewilli

mar
gungenerteilt ,dann ist es für michgar keine Frage ,dass sich nicht
dazuhergebendarf ,anständigeBürger ,die imdritten BataillondesInfan¬
terieregimentes 5 dienen ,aus Wien zu entfernen ( Lebhafter Beifall bei

IcherwartederMinderheit). zuversichtlich,dassderHerrBürgermeister
mir Gelegenheit geben wird ,mitzuwirken ,dass das dritte Bataillon des

Infanterieregimentes5auchweiterhinalseinRegiment,dasehrenhafte
Männerumschliesst,inWienverbleibt(StürmischerBeifallbeiderMinder-

heit ) .

GR.Doppler( E.. )besprichtdieZuständeimGemeindegefange
nenhausunderklärt ,dasseine Reformder Haftvollziehungdringendnot-¬
wendigsei .DerRednerregtdann,weilnachseinerMeinungdieStrassen-¬
beleuchtungWiensnochlangenichtaufderHöhederZeitist ,dieAn-¬
bringungbeleuchteterStrassentafelningrösserenZwischenräumenan.
DienächstenAusführungengeltendannderGemeindewache,dieGemeinde-¬
rat Dopplerals einehöchstüberflüssigeEinführungbezeichnet .Bürger-¬
meister Seitz hat mit der Errichtungder Gemeindewacheeinengroben
Fehlgriff getan .DerRennerwendetsich sodanngegendie Beistellungder

GemeindewachezumInvalidenamtundbemerkt,eswäreabsolutunstatthaft,
wennausdenMittelndesInvalidenamtes,diefürbestimmteZweckevor¬
gesehenundübrigensBundesmittelsind ,dieGemeindewachegezahlt
werdenwürde.Wirlehnenesab ,dassdieGemeindedieseEinrichtung

beibehält und beantrage ,die Postefür die Gemeindewachezustreichen .

DerRednerführtBeschwerdedarüber,dassdieGemeindewacheunterdas
KommandodesBranddirektorsgestelltwurde ,derdadurchvonseinerei-¬
gentlichen Beschäftigung abgehaltenwerde .Während die härtesten Apbau- ¬

massnahmenverfügtwurden ,hat manfür die Gemeindewacheaufeinmal
Geldgehabt.DerZweckwarnur ,einenGrossteildesrepublikanischen
SchutzbundesindieGemeindeverwaltungzuübernehmen .

GR,Untermüller( . . )GeschlosseneFürsorge(LebhafteHei
terkeit ).

GR,DopplerbeschäftigtsichsodannmitdemFeuerlöschwesen
undweistdaraufhin ,dasseinDrittelaller AuslagenfürdasFeuer¬
löschwesenimWegederFeuerversicherungeingehebenwerden .Die
Feuerversicherungist zu hoch ,sie müssteermässigtwerden .

Esist zehnUhrgewordenundBürgermeisterSeitzunter-¬
brichtdenRednermitderFrage ,ober seineAusführungenunterbrechen
will .GemeinderatDopplerbejaht dies ,woraufder Bürgermeisterver-¬
kündet,dassdienächsteGemeinderatssitzungamMittwoch,den28 .Dezem¬
ber umvier Uhr nachmittagsstattfindet .

Bürgermeister Seitz : Esist nicht möglich ,dengeehrten

Mitgliederndes WienerGemeinderateseinenlängerenWeihnachtsurlaub
zugewähren.Wirmüssendie BudgetberatungenzuEndeführenunddaher
aufeinenlängerenUrlaubverzichten .IchwünschedenMitgliederndes
Gemeinderatesundder ganzenBevölkerungWiensvondieser Stelleaus
guteWeihnachten.

SchlussderSitzungzehnUhrnachts.
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